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treffende Gebrauchsappa.rat (Motor, Batterie usw.) an die Klemmex *

und + angeschlossen werden. Die Kurbeln KC bzw. Kw sind uf

Kontakt 7 bzw. 1 zu stellen, der Hauptstrom (Netz) einzuschalten ud

zu beobachten, ob die geforderte Induktorstromstärke bei Drehung ler

Kurbele erreicht'wird. Falls die Anlage normal funktioniert so

wird der Prüfstrom gleich dem Induktorstrom und der Netzstrom ‚nt-

weder gleich oder etwas höher wie der Induktorstrom sein. Bei Arou-

' ‘ Fig. 165. ‘  
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Drehstrom-Röntgeneinrichtung mit elektrolytischem Drehstx-om-Gleichstrom-Umformer

zum Anschluß an ein Drehstromnetz von 120 Volt.

valisation und Fulguration entspricht die Schaltung dem normalen B”

triebe der Röntgenröhre. Wird die geforderte Leistung nicht direkt “”

reicht, so muß K0 auf einen anderen Kontakt 2, 3 oder 4 usw. g€5'f9“r

werden. Vorstehende Fig. 164 und 165 zeigen die Schaltungen die—N'

Röntgeneinrichtungen nach dem System der A.-G. Siemens 11. Halske’

5. Röntgeneinrichtung mit rotierendem Hochspannuugsgleicbricl‘te"

Das die Röntgenröhre schädlich beeinflussende Schließung51icht‚

wird in erster Linie durch die rotierenden Hochspaun11ngsgleichfidltel

eliminiert. Die Röntgenröhre erhält einen gleichgerichteten Strom m“
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> ud sowohl Zeitaufnahmen als auch Durchleuchtungen sowie Schnell—

Did Momentaufnahmen möglich.

Ein Hochspannungstransformator liefert die für den Betrieb der

'mtgenröhre erforderliche Spannung; dieser hochgespannte Wechsel—

:— "om wird durch einen synchron mit dem Wechselstrom laufenden

eichrichter in pulsierenden Gleichstrom umgewandelt und der Röhre

' geleitet. Dieses System, sowie nachfolgende Zeilen rühren von den

. litteilungen der A.—G.Sieinens u.Halske“ her. „Der Hochspannungs—

nichrichter ist derart mit dem Wechselstrom zwanglä‚ufig gekuppelt,

: [5 er im Takte der Richtungsänderung des Wechselstromes seine Um-

‘mltung vornimmt“ Bei z. B. 200 Wechsel pro Sekunde des Wechsel-

‘0mes werden in der gleichen Zeit auch vom Gleichrichter 200

X-ichgerichtete Impulse erzeugt, d. h. der Gleichrichter ist mit dem

\‚echselstrom in Synchronismus. Die Umschaltung vermittelst des

Geichrichters erfolgt im Moment des Richtungswechsels des Wechsel—

=“:Omes. Bei Anschluß an eine Gleichstromleitung benötigt man einen

(linanker—)Gleichstrom—Wechselstrom-Umformer, der den Wechselstrom

fi;‚- den Transformator erzeugt und gleichzeitig den auf der gleichen

\“— elle sitzenden Gleichrichter antreibt. Bei Anschluß an ein Wechsel-

Stxomnetz Wird der Netzleitungsstrom in den Transformator geführt

und der Gleichrichter durch einen automatisch anlaufenden Wechselstrom—

S)Ilchronmotor in Gang gesetzt; handelt es sich um ein Drehstromnetz,

30 dient eine Phase zur Speisung des Transformators und ein automatisch

ill.laufender Drehstrom-Synchronmotor zum Antriebe des Gleichrichters.

I"Äe Einrichtung besteht im wesentlichen aus Röntgengenerator und

5Cl1altapparat. Der Röntgengenerator enthält einen automatisch laufenden

\\‘90hsel- bzw. Drehstrom—Synchronmotor, einen Hochspannungstransfor-
unter für 120000 Volt effektive Spannung, einen Hochspannungsgleich—

richter, ein Milliamperemeter und die erforderlichen Anschlußklemmen.

Alle Teile des Röntgengenerators sind in einem Holzgehäuse verschlossen.

Auf dem Deckel des Gehäuses befindet sich das Milliamperemeter.

.Bfriln Rotieren des Gleichrichters wird der hochgespannte Wechselstrom

111 hochgespannten Gleichstrom umgeformt und der Röntgenröhre zu—

‘—"eführt„—— Der Schaltapparat besteht aus einem Hauptschalter, einem
Älllaßapparat für den Motor, einem Regulierwiderstand für den Trans—

f‘)I'lllialtor, einem Stromzeiger für den Transformator, einem Stromwender
für den Wechselstromkreis, einer Anordnung zur Variierung der Trans—

f?I’Ilflatorenspannung, sowie den weiteren Zubehörteilen, wie Sicherungen,

Wrbindungsleitungen usw.

Dieser Schaltapparat ist zur Inbetriebsetzung und Regulierung

es Röntgengenerators bestimmt. Bei Inbetriebsetzung wird zuerst

der Hauptschalter, sodann der. Anlasser und zuletzt der Wechsel-

Strotllllmschalter eingeschaltet. Die für die Röhre gewünschte Span—

nung Wird durch Variation des Übersetzungsverhältnisses am Trans-

f01'ma‘cor unter Zuhilfenahme des Regulierwiderstandes erzielt. Durch
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diese Regulierung kann man diese Röntgeneinrichtung sowohl fa

Bestrahlungen als auch für Durchleuchtungen benutzen. Die Ü '—

nung des Hauptschalters bedingt die automatische Ausschaltung (:»

Anlassers, wodurch ein Anlaufen des Motors ohne Anlasser vermied ;;

wird. —- Die vielfachen Vorteile dieses Betriebes gegenüber dem ] —

duktorbetrieb habe ich am Anfang schon besprochen und es »» —

übrigt nur noch, einiges Wichtige über den Betrieb der Röntgx 1—

röhren zu erwähnen.

6. Röntgenröhre.

Die Haltbarkeit der Röntgenröhre 1) ist abhängig von der Art ..,

Stärke, Länge, Richtung und Zahl — der sekundären Funken des w:-

duktors. Die Erregung soll nur durch die Funken positiver Richtu*u'7

„Öffnungsfunken“, erfolgen. Die Stärke, Intensität und Zahl der (' if-

nungsfunken sind der Leistungsfähigkeit der Röhre anzupassen. i‘i9

Röhre ist der jeweilig geforderten Leistung entsprechend zu Wähi»‘it

Da. mit der Länge der Öffnungsfunken auch die Länge der schädlici «ll

Schließungsfunken — Funken negativer Richtung — zunimmt, so %—I

die Länge der Öffnungsfunken tunlichst klein zu wählen. Bei “ M

zu langer Öfinungsfunken ist auch ein Durchschlagen der Röhre, "**-

sonders wenn der Härtegrad der Röhre groß ist und parallel zu ?311‘

keine Sicherheitsfunkenstraße — Funkenmesser —— besteht, leicht mw"-

lich. Bezüglich Stärke und Zahl der Funken gilt dasselbe, wie bezi"-‘i'

lich der Länge; beide Größen sind auf ein Minimum zu beschränkt“-

also entsprechend der geforderten Röhrenleistung‚ aber nicht über die

Leistungsfähigkeit derselben. Zur Erreichung eines ruhigen Röntgen-

bildes genügt eine Funkenzahl von 20 bis 50 pro Sekunde. Bei Sclum'-

kranken und. unruhigen Patienten wird man auf Kosten der Leben—-

dauer der Röhre die Funkenzahl erhöhen, um die Expositionszeit ve!"

kürzen zu können; es handelt sich dann um Momentröntgenaufnahme11'

Die Röhre muß so eingerichtet sein, daß die Funken _— Röntgen-

strahlen —— nur in einer Richtung von der Spitze—«An0de zur

Platte—Kathode eintreten; die Kathode muß aus schwer zerstäubbarelll

Material — Aluminium — hergestellt werden. Bei normaler Röntgell'

einrichtung dürfen vom Induktor Schliéßungsfunken nur von sehr é’°’

ringer Stärke und Länge bzw. gar nicht eintreten; jedenfalls müssen

dieselben durch Hilfsmittel von der Röhre beseitigt werden könne”

ohne daß die Öfinungsfunken an Stärke und Länge viel einbüßeu Je

größer die Belastung der Röhre ist, desto stärker wird die Erwärmunß

wodurch die Konstanz des Vakuums der Röhre gestört, das Funktioniefell

der Röhre vermindert und die Lebensdauer verkürzt wird. BGi sehr

‘) Siehe hierzu Technische Anweisung der Instrumentell -Abfleüun;g

von A.-Gr. Siemens u. Halske: „Rationeller Betrieb der Röntgelll'0hren ’

1909.


